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STEINACH/BAHNHOF – Von Wahl-
kampf kann in der Gemeinde Gall-
mersgarten nicht die Rede sein: Für
den Gemeinderat gibt es eine einzige
Kandidatenliste, die der Freien Bür-
ger. Und um den Chefsessel im Amts-
haus bewirbt sich Amtsinhaber Emil
Kötzel. Einen Gegenkandidaten hat
er nicht. Entsprechend unaufgeregt
harmonisch verlief die gemeinsame
Veranstaltung in Steinach/Bahnhof,
am Abend zuvor hatten sich die Kan-
didaten in Bergtshofen präsentiert.

Kommunalpolitische Aussagen wa-
ren oft nur recht spärlich zu hören,
was bei den Wählern in einer der
kleinsten Gemeinden des Landkrei-
ses vor allem zu zählen scheint, ist
die Person. Und dabei war sich so gut
wie jeder der Bewerber sicher: „Mich
kennt a jeder.“ Trotzdem, die grund-
sätzlichen Informationen wie Fami-
lienstand, Zahl der Kinder und Beruf
gab es von allen zu hören. Ebenso ist
jeder Bewerber in örtlichen Vereinen
aktiv, engagiert sich ehrenamtlich,
sei es bei der Feuerwehr, der Blas-
kapelle oder im Elternbeirat des Kin-
dergartens.

Auch Bürgermeisterkandidat Emil
Kötzel machte da keine Ausnahme,
allerdings fiel sein Statement zur
Gemeindepolitik doch etwas umfang-
reicher aus. Über seine bisherige
Amtszeit und Arbeit mit dem Ge-
meinderat bilanzierte er: „Wir haben
in den letzten 18 Jahren unsere Haus-
aufgaben gemacht.“ Dazu zählt er un-
ter anderem das große Wohnbauge-
biet am östlichen Rand von Stei-
nach/Bahnhof, wo im Bereich Auf
der Höhe II erst unlängst wieder
Bauplätze erschlossen wurden.

Ebenfalls jüngeren Datums sind
die mittlerweile drei Betriebsansied-
lungen im Gewerbegebiet An der Wol-
ben. Außerdem wurden etliche Stra-
ßen saniert. Nicht ohne Stolz merkte
er an, dass der örtliche Eigenversor-
gungsgrad bei Strom durch Fotovol-
taik bei 180 Prozent liegt. Besonders
stellte der 59-Jährige heraus, dass es
dabei innerhalb von rund zehn Jah-
ren gelungen ist, den Schuldenstand
von zirka 1,4 Millionen Euro auf ak-
tuell 380000 Euro zu reduzieren.

Als Weichenstellungen für die Zu-
kunft bezeichnete der Finanzfach-
mann sowohl den neuen Flächennut-
zungsplan als auch den Gewässerent-
wicklungsplan. Zukunftsaufgabe ist
nach seinen Worten auch die Instand-
setzung der gemeindlichen Straßen,
wobei die innerörtlichen Vorrang
hätten. Das Investitionsvolumen
liegt bei geschätzten 1,4 Millionen
Euro. „Das schaffen wir nicht in drei
bis vier Jahren“, so Kötzel, denn, wo
notwendig, solle auch die Wasserlei-
tung ausgetauscht werden.

„Die Mittel haben wir noch in je-
dem Haushalt hergebracht“, erklärte
er zur Vereinsförderung. Ihr misst er
große Bedeutung zu, denn „sie ma-
chen das Leben in der Gemeinde aus
und schaffen Zusammengehörig-
keitsgefühl“. Ebenso will er die ört-
lichen Kriegerdenkmale in gutem
Zustand erhalten, als „Mahnung für
den Frieden“.

Und da Kötzel der einzige nomi-
nierte Bewerber für das Bürgermei-
steramt ist, vergaß er nicht, die rund
30 Zuhörer darauf aufmerksam zu

machen, dass sie auf den Stimmzettel
auch „einen anderen Namen schrei-
ben“ können. Geht es nach ihm, will
er „mit dem Gemeinderat an einem
Strang in eine Richtung ziehen“ und
so die Gemeinde weiterentwickeln.

Letzteres haben sich alle zwölf Be-
werber für die Ratsrunde – Udo Gei-
ßendörfer hat seine Nominierung zu-
rückgezogen – auf die Fahne ge-
schrieben. Drei Kandidaten (Klaus
Serby, Horst Letterer und Hermann
Geuder) stellen sich einer Wieder-
wahl, von ihnen zog nur Serby Bi-
lanz, sie entsprach der Kötzels. Ne-
ben der Sanierung der Ortsstraßen
und einem weiteren Schuldenabbau
will er insbesondere den Auswirkun-
gen des demografischen Wandels ent-
gegenwirken, wobei er auf eine „soli-
de Finanz- und Haushaltspolitik“

setzen will. Den Schwerpunkt Finan-
zen setzt sich auch Claus Grötsch, der
weiter seine Erfahrung als Verwal-
tungsbeamter einbringen will.

Mit ihrer Erfahrung als Projektlei-
ter in der Industrie wollen Reiner
Brenz und Michael Schlehlein punk-
ten, Silvia Winter und Christine
Bösener wollen sich um das soziale
Umfeld kümmern. Jugend und Verei-
ne, aber auch Wasser und Kanal sind
die Themen von Hermann Geuder.
Um Gewerbeansiedlungen, aber auch
die Belange junger Familien will sich
Johannes Dingfelder kümmern,
während Hannes Gundel den Erhalt
der dörflichen Strukturen im Fo-
kus hat.

Keine besonderen Schwerpunkte
gaben Jürgen Täufer, Michael Lutz
oder Horst Letterer an. Sie betonten
aber ebenso wie ihre Mitbewerber,
dass es letztlich darum gehe, die Ge-
meinde gemeinsam weiter voranzu-
bringen. Dazu gehöre auch, wie viele
anführten, dass die kleinen Orte mit
Sitz und Stimme im Gemeinderat
vertreten sind. GERO SELG

Gallmersgarten gemeinsam voranbringen
Bewerber für den Gemeinderat und Bürgermeisterkandidat Emil Kötzel stellten sich vor

Emil Kötzel bewirbt sich für die Freien Bürger um das Bürgermeisteramt in der Gemeinde Gallmersgarten. Der 59-Jährige und die Ge-
meinderatskandidaten der Wählergruppierung stellten sich und ihre Ziele jetzt in Steinach/Bahnhof vor. Foto: Gero Selg

BURGBERNHEIM (cs) – Burgbern-
heim bekommt wieder einen Eiser-
nen Steg. Mit deutlicher Mehrheit
stimmte der Stadtrat für die Errich-
tung eines Ersatzbaus der Fußgän-
gerbrücke über die Bahnlinie, der
Kostenanteil der Stadt liegt bei rund
184 000 Euro.

Dass das Thema die Stadträte emo-
tional bewegt, zeigte sich in der Sit-
zung, als der Ton kurzzeitig etwas
rauer wurde. Zunächst aber stellte
Diplom-Ingenieur Walter Keller die
wichtigsten Zahlen vor und wog ver-
schiedene Materialien gegeneinander
ab. Hielt sich die Differenz bei den
Baukosten für Brücken aus Spann-
beton, Stahl, Holz und Aluminium
noch vergleichsweise in Grenzen,
klaffen die Folgekosten innerhalb
von 70 Jahren deutlich auseinander.

Zwischen 120000 (Spannbeton) und
150000 Euro (Aluminium) muss die
Stadt für die Errichtung investieren,
erläuterte Keller, die ungefähre Nut-
zungsdauer grenzte er auf Zeiträume
zwischen 30 (Holz) und 90 Jahren
(Aluminium) ein. Eine deutliche Dif-
ferenz ergibt der Blick auf die Unter-
haltskosten: Auf 70 Jahre hochge-
rechnet betragen diese für eine Holz-
brücke rund 572000 Euro (inklusive
der in diesem Zeitraum notwendigen
Ersatzbauten) für eine Stahlbrücke
etwa 122000 Euro.

Bei einer Spannbetonbrücke ging
Keller von Ausgaben in Höhe von
etwa 109000 Euro für den Unterhalt
aus, bei einer Aluminiumbrücke lie-
gen die Kosten bei etwa 68000 Euro.
Allerdings mangle es an derartig

langjährigen Erfahrungen mit Alu-
miniumbrücken.

Dies griff Josef Bacher auf, als er
von einem „rein theoretischen Wert“
bei der Aluminiumvariante sprach.
Er plädierte dafür, zwei verschiedene
Varianten auszuschreiben. Ein Vor-
schlag, den Bürgermeister Matthias
Schwarz mit Verweis auf die aus
Platzgründen erschwerte Instandhal-
tung und den Zeitplan zurückwies.
Da für den Ersatzbau Mittel aus dem
europäischen Leader-Programm noch
in der auslaufenden Förderperiode
bewilligt sind, muss er bis Mai 2015
realisiert und abgerechnet sein.

Vereinfachte Gründung
Walter Keller sprach sich für die

Aluminiumbrücke als die wirtschaft-
lichste Lösung aus, zumal diese mit
weiteren Vorteilen punkten könne.
Das mit sieben bis acht Tonnen gerin-
ge Gewicht der Brücke vereinfacht
die Gründung. Zu den geringen War-
tungskosten und der langen Lebens-
dauer kommt hinzu, dass sie vorge-
fertigt angeliefert wird und die
Bahnstrecke nur kurz gesperrt wer-
den muss. Gegenüber der früheren
Fußgängerbrücke ist vorgesehen, den
Ersatzbau um fünf bis acht Meter
Richtung Westen zu verschieben, da-
mit wird der Steg etwas länger.

Für Trittsicherheit sorgt eine
Schicht „wie Sandbelag“, beantwor-
tete Keller die Nachfrage von Stefan
Schuster. Er bestätigte, dass Fußgän-
ger künftig nicht mehr einen unein-
geschränkt freien Blick auf die
Bahnlinie haben. Zwischenzeitlich
geltende Vorgaben der Bahn würden

dies verhindern, Abhilfe durch Ein-
schübe aus Plexiglas sind denkbar.

Die Gesamtbruttokosten für den
Brückenbau bezifferte Keller mit zir-
ka 284000 Euro, wobei die Stadt mit
einer Förderung in Höhe von 100000
Euro rechnen kann. Bereits berück-
sichtigt ist dabei ein Posten bei den
Tiefbauarbeiten, den der städtische
Bauhof übernehmen soll.

Förderung nicht ausgeschöpft
Dietmar Leberecht wollte wissen,

warum hier auf eine Ausschreibung
und die damit einhergehende Kos-
tenreduzierung verzichtete werde,
wenn doch die maximal mögliche
Fördersumme von 125000 Euro nicht
ausgeschöpft wird. Der Einsatz des
Bauhofs hat für Keller den Vorteil,
dass er im Gegensatz zu einer exter-
nen Vergabe der Witterung angepasst
werden kann. Dadurch entfallen et-
waige Kosten zur Wiederherstellung
des Anfahrtsweges, außerdem könn-
ten weitere Ausgaben für die Einrich-
tung der Baustelle und eines Lager-
platzes eingespart werden.

Die von Stefan Schuster nachge-
fragte Gewährleistungspflicht, die
von einer Fremdfirma im Gegensatz
zum Bauhof übernommen werden
muss, sah Keller ebenfalls nicht als
Hinderungsgrund. Als einzigen
Nachteil erachtete er, dass Eigenleis-
tungen aus den förderfähigen Kosten
herausgerechnet werden. Der an-
schließende Beschluss des Stadtrates
für die rasche Ausschreibung der
Aluminiumvariante fiel deutlich aus,
lediglich Dietmar Leberecht stimmte
gegen den Neubau.

Ersatzbau für den Eisernen Steg kommt
Stadtrat stimmt mit Blick auf die Folgekosten für eine Aluminium-Konstruktion

Frühlingsboten sind erblüht

Märzenbecher und andere frühblühende Pflanzen verkünden jetzt in den Gärten und in
der freien Natur, dass der Winter endgültig vorbei sein dürfte, der Frühling mit Macht
kommt. Nur pflücken darf man diese Frühlingsboten nicht alle. So steht beispielsweise
der Märzenbecher (im Bild), der auch Frühlings-Knotenblume genannt wird, als gefähr-
dete Art unter Schutz. mo/Foto: Waltraud Rohr

GALLMERSGARTEN (gse) – Die
Umbauarbeiten am Kindergarten Re-
genbogen in Steinach/Bahnhof sollen
bis in zwei Wochen beendet sein. In
seiner Sitzung am Donnerstagabend
vergab der Gemeinderat Gallmers-
garten die beiden letzten Aufträge.

Für die Kinderbetreuungsstätte ist
ein neuer zweiter Fluchtweg erfor-
derlich, er wird als Steg an der Rück-
front des Gebäudes angebracht. Den
Auftrag dazu vergab der Gemeinde-
rat für rund 5500 Euro an eine Ro-
thenburger Firma. Die für die Tages-
einrichtung erforderlichen Jalousien
und Vorhänge wird eine Uffenheimer
Firma für gut 2300 Euro liefern.

Mit den bald abgeschlossen Um-
bauten wird die Einrichtung einer
Kleinkindgruppe mit fünf Plätzen

möglich. Wie Bürgermeister Emil
Kötzel sagte, ist die Kindertagesstät-
te, in der dann maximal 26 Mädchen
und Jungen betreut werden, zur Zeit
ausgebucht.

Nicht ganz 110000 Euro hat die Ge-
meinde in ihr Haus am Steinacher
Höhenweg investiert. Etwa 20 Pro-
zent davon entfielen auf die Renovie-
rung des Amtszimmers des Bürger-
meiters und des Sitzungssaals, der
außerdem neu möbliert wurde.

Für den Umbau des Horts erhält
die Gemeinde einen Zuschuss von
knapp 49000 Euro. Eingerichtet wur-
den unter anderem ein neuer Grup-
pen- und ein Schlafraum, dazu
kommt auch ein weiterer Intensiv-
raum. Ebenfalls wurde für die Leite-
rin im Obergeschoss ein neues Büro
eingerichtet.

Umbau bald beendet
Gemeinderat vergab letzte Aufträge für Kindergarten

Gewerbegebiet
wird erschlossen
Gemeinderat Gallmersgarten
vergab die Tiefbauarbeiten

GALLMERSGARTEN (gse) – Mitte
April soll der Straßenbau im Gewer-
begebiet An der Wolben in Stei-
nach/Bahnhof beginnen. Die notwen-
digen Tiefbauarbeiten vergab der
Gemeinderat für rund 410000 Euro.

Angelegt werden auf dem Areal am
östlichen Ortsrand zwischen Sport-
platz und Bundesstraße zwei neue
Straßen. Eine wird in Richtung Sport-
heim führen, sie hat eine Länge von
rund 140 Metern. Zuvor müssen dort
auch Kanal und Wasserleitungen ver-
legt werden, dazu kommen Leerrohre
für Glasfaserleitungen.

Bei der Straße An der Frankenhöhe
muss weder Kanal noch Wasserlei-
tung verlegt werden. Sie wird rund
190 Meter lang und parallel zur
Bundesstraße verlaufen. Auf einer
Seite kommt ein Parkstreifen für
Lastwagen dazu. Bürgermeister Emil
Kötzel geht davon aus, dass die Arbei-
ten Mitte August beendet sein werden.

KOMMUNAL-

WAHL

Alkoholisiert am Steuer
OBERNZENN – Eine Verkehrskon-
trolle der Polizei wurde am Mittwoch
einem Autofahrer in Obernzenn zum
Verhängnis. Als ihm die Ordnungs-
hüter gegen 17 Uhr gegenüberstan-
den, bemerkten sie bei dem 48-Jähri-
gen Alkoholgeruch. Ein Alkoholtest
bestätigte den Verdacht, er ergab ein
Ergebnis von 0,66 Promille. Den
Mann erwartet nun ein hohes Buß-
geld, außerdem muss er mit einem
Fahrverbot rechnen.

DIE POLIZEI BERICHTET

Kaffeekranz trifft sich
BURGBERNHEIM – Eine Zu-
sammenkunft des Kaffeekranzes
findet am Mittwoch, 5. März, statt.
Beginn ist um 14.30 Uhr im Café
Grammetbauer.

Rathaus und Bauhof zu
DIETERSHEIM – Das Dietersheimer
Rathaus bleibt wegen Fasching am
Dienstag, 4. März, zu. Ebenso ge-
schlossen ist der Bauhof.

KURZ BERICHTETUnterlagen online
Für die Kommunalwahl im März
BURGBERNHEIM (red) – Für die
am 16. März stattfindenden Kommu-
nalwahlen gibt es die Briefwahl-
Unterlagen auch im Internet. Für die
Wahl der 16 Stadtratsmitglieder und
des Ersten Bürgermeisters sind sie
unter www.burgbernheim.de/Start-
seite/Rathaus-Buergerservice/Wah-
len/Kommunalwahl-vom-16.03.2014
/E11612.html zu finden. Für die Wahl
des Kreistages und Landrats fin-
det man diese unter der Adresse
https://serviceportal.komuna.net

Dieseldiebe in
flagranti ertappt
Ein Täter war bewaffnet

DIEBACH (gse) – Die Rothenburger
Polizei hat in der Nacht zum Don-
nerstag bei Diebach Dieseldiebe auf
frischer Tat ertappt. Sie wurden vor-
läufig festgenommen. Einer der Tä-
ter war mit einem Messer bewaffnet.

Eine Streife entdeckte gegen 3 Uhr
bei dem Steinbruchgelände ein Auto,
bei dem große Kanister abgestellt
waren. Gleichzeitig ergriffen mehre-
re Personen die Flucht, so die Polizei
in ihrem Bericht. Zwei Tatverdächti-
ge, die sich versteckt hatten, konnten
die Beamten aufstöbern und wider-
standslos festnehmen.

Erste Ermittlungen ergaben, dass
rund 200 Liter Diesel aus Baumaschi-
nen abgezapft wurden. Mittlerweile
machte die Polizei zwei weitere Tat-
verdächtige ausfindig. Die vorläufig
Festgenommenen sind zwischen 16
und 25 Jahre alt. Sie stammen aus
dem Rothenburger Raum und aus
Baden-Württemberg. Geprüft wird,
ob das Quartett an ähnlichen Fällen
beteiligt war, zumal die vier wegen
Eigentumsdelikten vorbelastet sind.

„Die Mittel haben wir noch in
jedem Haushalt hergebracht.“

Bürgermeisterkandidat Emil Kötzel


